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SCHREIBEN LERNEN ALS TEILHABE AN SCHRIFTKULTUR –
VON ANFANG AN!

Im Rahmen der QUIMS-Veranstaltungsreihe ‚Schreiben auf allen 
Schulstufen‘.

Zürich, den 3. Juni 2015Daniela Merklinger

„… weil er sich traut, zu sagen, dass er sich nicht traut.“ (Alex, Mai Klasse 1)

Wie Unterricht die Entwicklung der Textkompetenz befördern kann



Gliederung

1. Ein Schülertext als Einstieg: Der Spatz hat sich nicht getraut…
2. Schreibdidaktische Rahmung: ‚Schreiben zu Vorgaben‘ und 

‚diktierendes Schreiben‘
1. Texte schreiben zwischen Literalität und Literarität
2. Schreibaufgabe und Textstruktur
3. Bilderbücher als Textfundus
4. Lese-Hör-Kisten als Textfundus

3. Diktierendes Schreiben zwischen Literalität und Literarität
1. Eliah diktiert: Da wo sie so gemacht hat…
2. Marija schreibt und diktiert zu ‚Auf dem Segler‘

4. Wie Unterricht die Entwicklung der Textkompetenz befördern 
kann: für alle Kinder



1. Ein Schülertext als Einstieg





Text von Simon
1 Ein Schülertext als Einstieg

Der Spatz hat sich nicht getraut. 
Aber die Tiere haben gemerkt, 
dass er sich getraut hatte, das 
zuzugeben, dass er sich nicht 
traute. Obermutig.   

Simon



2. Schreibdidaktische Rahmung: 
‚Schreiben zu Vorgaben‘ und ‚diktierendes Schreiben‘

 ‚Schreiben zu Vorgaben‘ (Dehn 1999; Dehn u. a. 2011)

 ‚Diktierendes Schreiben‘ (Merklinger 2011; 2012)

 Diversität und innere Differenzierung 
 Komplexität der Vorgabe
 „in der didaktischen Konzeptionssituation 

zielorientiert “, aber „in der konkreten Lernsituation 
ergebnisoffen “ (Pohl/Steinhoff 2010, S. 22)

 Das Können in den Blick nehmen



2.1 Texte schreiben 
zwischen Literalität und Literarität

2 Schreibdidaktische Rahmung



Aspekte des Schreibens als kultureller Tätigkeit

LITERALITÄT LITERARITÄT

Buchstabe Intertextualität

Autonomie

Gliederung
Vergegen‐
ständlichung
Abstraktion
Reflexivität

Normierung

Schriftzeichen
Orthographie
Stilnormen
Textsorten‐
normen

Selbst

Imagination
Erfahrung
Erinnerung
Abstraktion
Reflexivität

Welt

Figuren‐
konstellationen
Handlungs‐
momente
Bedeutungs‐
muster

Dehn 1999; Dehn u. a. 2011



2.2 Schreibaufgabe und Textstruktur
2 Schreibdidaktische Rahmung



2.2 Schreibaufgabe und Textstruktur



Simon

2.2 Schreibaufgabe und Textstruktur

Simon

Merklinger 2012, S. 35f.



Die Schreibvorgabe als Anstoß und Orientierung

„Die Textstruktur ist abhängig von der Komplexität 
des Inhalts (…) Wenn man (…) einen additiven Inhalt 
anbietet, darf man auch nicht erwarten, dass die Texte 
der Kinder komplexe Formen von Kohärenz enthalten.“ 

Dehn 1996, S. 178

2.2 Schreibaufgabe und Textstruktur



2.3 Bilderbücher als Textfundus

 „Wer schreibt, hat immer schon gelesen, 
vorgelesenes gehört, Bilder gesehen.“ (Dehn u. a. 
2011, S. 8).

 Kinder verwenden Muster aus literarischen Texten, 
die sie bei der Rezeption vorausgegangener Texte 
als bedeutsam erfahren haben.

 Der Gebrauch von Mustern wird indirekt 
herausgefordert werden.



Das Bilderbuch mutig, mutig 

 Tiere werden wiederholt im Nominativ mit 
Artikel benannt: der Frosch, die Maus, 
die Schnecke, der Frosch

 Wiederholung gleicher Satzkonstruktionen (mit 
leichter Variation): Die Schnecke tut enttäuscht: „…“ 
Die Maus ist beleidigt: „…“

 Gebrauch von Alliterationen: Pfoten, Flügel, Fühler; 
mickrige Mücke und flinke Fliege

 Typische Wendungen: Einmal hin, einmal her; 
Schongutschongutschongut; Alle klatschen in die 
Schwimmhäute, Fühler und Flügel.

2.3 Bilderbücher als Textfundus



Text von Arkosh

Der Vogel fliegt durch das Feuer.

2.2 Schreibaufgabe und Textstruktur



Text von Tim (Seite 5 von 5)

2.2 Schreibaufgabe und Textstruktur



Text von Ramin

Schade. Er hat nichts 
getan. Ich glaube, dass der 
Spatz gar nicht mutig ist.

2.2 Schreibaufgabe und Textstruktur



Text von Samira (Seite 3 von 3)

(…) Der Spatz 
sagt: 
„Das ist nicht 
mutig. Ich kann 2 
Kilometer 
fliegen.“ Die 
Maus sagt: „Das 
ist doch nicht 
mutig. Ich kann 1 
Stunde tauchen.“ 
Der Frosch sagt: 
„Jeder hat ein 
Talent.“ 

Ende.

*(…) Der SpaZ sagt  Das ist nicht mutig

2.2 Schreibaufgabe und Textstruktur



2.4 Lese-Hör-Kisten als Textfundus

 Kombination aus (Bilder)Büchern und dazugehörigen 
Hörmedien



2.4 Lese-Hör-Kisten als Textfundus

 LINK auf der Homepage von Petra Hüttis-Graff an der 
Universität Hamburg: www.ew.uni-hamburg.de/de/ueber-die-
fakultaet/personen/huettis-graff/files/huettis-graff-2012-
lese-hoer-kiste-handreichung.pdf



 Schreiben, ohne selbst schreiben zu können
 Ziel: 

 Haltung des Schreibens
 Konzeptionelle Schriftlichkeit

(Merklinger 2011; 2012)
Verschriftlichung der eigenen Gedanken

3 ‚Diktierendes Schreiben‘ 
zwischen Literalität und Literarität



3.1 Eliah diktiert:
„Da wo sie so gemacht hat…“

1 Eliah: Da wo sie so gemacht hat [macht gestisch die springende Maus vor, 
beugt sich vornüber, hält sich die Nase zu und eine Hand nach hinten –
wie auf dem Bild], das fand ich so super.

2 S: Du denkst an die Maus.
3 Eliah: Hmhm.
4 S: Was soll ich schreiben?
5 Eliah: Die Maus hatte so gemacht [er zeigt die Bewegung erneut]
6 S: [schreibt:] Die: M:au:s hatte - [liest:] Die Maus hatte?
7 Eliah: [zeigt wieder die Haltung der Maus.]
8 S: Du zeigst mir das jetzt. Was soll ich schreiben? Die Maus hatte? Was hat sie 

gemacht?
9 Eliah Die hat ihre Nase zugehalten und die Hand so´n bisschen so gemacht 

[zeigt wieder]
10 S: hatte ih:re Na::se zu-ge, hatte ihre Nase zuge-hal:-ten [fragt:] Und die Hand?
11 Eliah: Hinten hatte
12 S: [schreibt:] und die Ha:nd, und die Hand hin:ten: [fragt:] Und die Hand hinten?
13 Eliah: gelassen hat.
14 S: Gelassen. [liest:] und die Hand hinten [schreibt:] ge:la:ssen.

Christensen/Hüttis-Graff 2013 S. 70f.



3.2 Marija schreibt und diktiert zu ‚Auf dem 
Segler‘ von Caspar David Friedrich

Christensen/ Dehn 2012; Dehn u. a. 2011



Diktiert: 
Ich denke eine Geschichte und ich sollen ein Insel finden 
und die haben kein Essen. Und die haben kein Trinken. Die haben kein Brot. 
Ich denke mir, dass sie ein Kind haben. Und die haben kein Sachen. 
Und ich habe Hunger. Der Mann sagt: „Wir haben kein Essen.“ 
Und die suchen ein Haus. Die lassen das Boot auf den Wasser. 
Die Frau und der Mann gehen das Haus suchen und das Haus. 
Dann wohnen die da und dann haben die Trinken, Brot und Wasser.

Marija  Oktober Klasse 3



4. Wie Unterricht die Entwicklung von Textkompetenz 
befördern kann: für alle Kinder

 Inhaltlich und sprachlich Komplexe SchreibVORGABEN

 SchreibAUFGABEN, die Spielräume eröffnen, und die 
„ergebnisorientiert in der didaktischen 
Konzeptionierung“, aber „ergebnisoffen in der 
konkreten Lernsituation sind“ (Pohl/Steinhoff 2010, S. 22)

 Haltung der Lehrkraft, die das Gelungene in den Blick 
nimmt
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Text von Simon
1 Ein Schülertext als Einstieg


